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Ski alpin | Ramon Zenhäusern gewinnt Osterrennen, Pirmin Zurbriggen packt falsch ein und Lilian Kummer ist jetzt Beizerin

Die jungen Wilden

ROMAN LAREIDA

Paul Accola war nie da. Gleichwohl ha-
ben die berühmten Osterrennen von
Visperterminen auch den Gesamtwelt-
cupsieger aus dem Winter 1991/1992
in dessen Karriere beschäftigt. Damals
war Berno Stoffel zuständig fürs Fah-
rerfeld. Er fragte Accola an, doch die-
ser meinte schmunzelnd: «Dorthin
komme ich nie. Zu viele Leute, zu viel
Fest, zu spät in der Saison.»

Heute hat das Trio Sara Montani,
Daniel Heinzmann und Ralf Kreuzer
das Sagen beim Alex-Berchtold-
Gedenk riesenslalom und sie haben die
jungen Wilden aufs Giw gelotst. Die
jungen Wilden, das sind die Walliser
Skirennfahrer mit 90er-Jahrgängen
bei Swiss-Ski, die in diesem Winter ei-
ne neue Dynamik entfacht haben. 

Allen voran Ramon Zenhäusern
(21), Elia Zurbriggen (22) oder Luca Aer-
ni (20). Alles Produkte des Walliser
Ausbildungssystems, alle mit Weltcup-
punkten. Sie bilden in den technischen
Disziplinen sozusagen die Nach-Janka-
Generation.

Swiss-Ski-Trainer Didier Plaschy:
«Weil der Schweizer Skirennsport bei
den Jahrgängen 86 bis 91 zu viel verlo-
ren hat, stehen jetzt plötzlich die 92er
und 93er im Rampenlicht.»

Es verwundert also wenig, dass einer
aus diesem Trio das traditionelle Oster-
rennen gewonnen hat. Eher schon,
dass es mit Zenhäusern der Slalomfah-
rer war. «Immerhin», so der Visper,
«bin ich nach meinem Schweizer Vize-
meistertitel und dem Titel eines öster-
reichischen Meisters nun auch Walli-
ser Meister. Das war ich noch nie.» 

Zenhäuserns gute Laune hat da-
mit zu tun, weil er auf eine Weltcup-
saison zurückblickt, die nur wenige
für möglich gehalten haben. Elia Zur-
briggen war derjenige Riesenslalom-
fahrer am Start, der die besten Welt-
cupresultate vorweisen kann. Doch
der Zermatter wird «bloss» Siebter.

Imseng/Müller statt Zurbriggen
Dafür sind der Saaser Sebastian Im-
seng (21) und der Zermatter Joel Müller
(21) in die Bresche und damit aufs Po-
dest gesprungen. Müller wurde an den
Schweizer Meisterschaften Slalom-
Fünfter und hat seine ersten Gehversu-
che im Europacup hinter sich. 

Imseng und Müller sind sich ei-
nig: «Wenn wir sehen, was weiter vor-
ne abgeht bei gleichaltrigen Kollegen
wie Elia Zurbriggen, dann kommen
wir zum Schluss: Es lohnt sich weiter-
zukämpfen.»

«Weil Swiss-Ski bei
den Jahrgängen 86
bis 91 zu viel verlor,
stehen jetzt plötz-
lich die 92/93er im
Rampenlicht»

Swiss-Ski-Trainer Didier Plaschy

Für Plaschy ist es denn auch wichtig,
dass 19- bis 23-Jährige, die nicht mehr
Junioren sind, aber auch nicht in ei-
nem Kader stehen, mit geschickten be-
ruflichen Lösungen etwa bei Sponso-
ren weiterhin bei der Stange gehalten
werden können. Plaschy: «Damit einer
den Durchbruch in einer zweiten oder
dritten Welle schaffen kann.»

Der Wallis-Berner Aerni
Ein Shootingstar der Saison ist Luca
Aerni, der in Visperterminen Fünfter
wurde. Der junge Berner ist skifahre-
risch im Wallis gross geworden. Er
spricht denn auch nebst französisch
perfekt Oberwalliser- wie Bern-
deutsch. Als er zwei Jahre war, zügelte
die Familie von Crans-Montana ins Ber-

nische. «Trotzdem weilten wir jedes
Wochenende und in den Ferien in
Montana», meint Aerni. Sein Vater war
Skilehrer und Bergführer, heute arbei-
tet er bei Salomon. Das 9. Schuljahr ab-
solvierte Luca Aerni in der Sportklasse
in Naters, heute noch lebt er gerade im
Sommer im Internat in Brig.

Er war der Erste im Nationalen
Leistungszentrum (NLZ) West in Brig,
der in der Umgebung eine Lehre (Red.
als Sportartikel-Verkäufer) absolviert.
Die Organisation und das Manage-
ment sind ungleich grösser und gefrag-
ter als bei Sportlern, die vor Ort die
Schule besuchen. Das spricht für sei-
nen grossen Willen.

Aufgefallen ist Aerni in diesem
Winter mit Laufbestzeit (!) beim Sla-
lom von Kranjska Gora, mit der Quali-
fikation für den zweiten Slalomlauf in
Adelboden und mit dem Europacup-
sieg in Chamonix. «Viel Kampf steckt
dahinter, solche Ergebnisse helfen
dann enorm weiter.» Der Lohn: Er er-
hielt einen fixen Weltcup-Startplatz
im Slalom.

Der Anführer der jungen Wilden
aus dem Wallis ist Justin Murisier. Der
Verletzte wird im nächsten Weltcup-
winter zurückkehren. Den Anschluss
an diese Bande sucht Gabriel Antha-

matten (22). Einst zusammen mit Mu-
risier als das grösste Talent gepriesen,
warfen Rücken- und Schulterverlet-
zungen den jungen Saaser zurück. So
fiel er ab Oktober drei Monate aus.
«Der Spass ist weiterhin vorhanden
und gesundheitlich fühle ich mich
wieder zwäg. Ich lasse nicht locker.» In
Visperterminen wurde Anthamatten
Vierter.

Besuche von Ex-Weltcupfahrern
Einen Besuch abgestattet hat dem Ren-
nen auch Ex-Weltcupfahrerin Lilian
Kummer. Der Ausfall fuchste sie, sie
nahm es aber mit Humor. Dafür sorgt
ihr Sohn Lenny. Zusammen mit ihrer
Mutter führt sie in der Nähe Klotens
das Restaurant Zum Bären und bietet
zusammen mit Ex-Weltcupfahrer Da-
niel Caduff Ski- und Chillweekends so-
wie Renntrainings an. «Das Restau-
rant, Mutter sein und die Firma, das
wird allmählich zu stressig.» Wohl
auch deshalb lohnte sich der Ausflug
ins kalte, aber sonnige Visperterminen
trotz Ausscheiden. 

Nur einer konnte nicht wie ge-
wünscht auf die Piste. Pirmin Zurbrig-
gen hat zu spät gemerkt, dass er zwei
linke Skischuhe eingepackt hatte. 

Das wäre ihm früher nie passiert. 

Nach-Janka-Generation. Sebastian Imseng, Sieger Ramon Zenhäusern und Joel Müller (von links), Lilian Kummer mit Sohn Lenny, Shootingstars Luca Aerni (links) und Elia Zurbriggen sowie Gabriel 
Anthamatten, der den Anschluss an die junge Bande sucht. FOTOS WB

OSTERRENNEN

Alex-Berchtold-Gedenk-Riesensla-
lom und Walliser Meisterschaften 
in Visperterminen
Damen: 1. Volken Larissa, Eggishorn
Fiesch, 1:12,11. 2. Walter Veronique,
Grächen, 1:12,14. 3. Zurbriggen Maria,
Zermatt, 1:12,36. 4. Brunner Corina, Ei-
scholl Jungholz, 1:12,93. 4. Volken Ra-
mona, Belalp Naters, 1:12,93 usw.

Elite: 1. Zenhäusern Ramon, Brand-
egg Bürchen, 1:06,86. 2. Imseng 
Sebastian, SSC Allalin, 1:07,56. 3. Mül-
ler Joel, Zermatt, 1:07,59. 4. Anthamat-
ten Gabriel, Saas-Almagell, 1:07,83. 5.
Aerni Luca, Les Barzettes, 1:07,86. 6.
Colliard Kevin, Le Mouret, 1:07,96. 7.
Zurbriggen Elia, Zermatt, 1:08,06. 8.
Bellwald Emanuel, Belalp Naters,
1:08,16. 9. Genoud Amaury, Zinal,
1:08,43. 10. Seiler Jan, Belalp Naters,
1:08,59 usw.

Herren I: 1. Zenhäusern Jean-Pierre,
SSC Ginals Unterbäch, 1:10,81. 2. Kap-
peler Johannes, Gebüdemalp Visper-
terminen, 1:21,21.

Herren II: 1. Franzen Demian, Zermatt,
1:08,86. 2. Schmutz Roman, Torrent,
1:09,31. 3. Brigger Mark, Gspon, 1:15,56
usw.

Herren III: 1. Jelk Thomas, Zermatt,
1:09,91. 2. Heinzmann Daniel, Gebü -
demalp Visperterminen, 1:11,38. 3.
Stössel René, Engelberg, 1:11,52 usw.

Herren IV: 1. Heinzmann Patrick, Gebü-
demalp Visperterminen, 1:12,45. 2. Wein-
mann Nicolas, SAS Lausanne, 1:12,47. 
3. Furrer Elmar, Gspon, 1:12,84 usw.

Herren V: 1. Seiler Jörg, SSC Rappental
Ernen, 1:11,51. 2. Heinzmann Rolf, Ge-
büdemalp Visperterminen, 1:11,98. 3.
Amacker Urs, Eischoll Jungholz,
1:14,28 usw.

Junioren I: 1. In-Albon Flavio, Belalp
Naters, 1:09,89. 2. Marro Alex,
Schwarzsee, 1:10,54. 3. Curcio Mateo,
Skiclub Coga, 1:11,37 usw.

Junioren II: 1. Belloni Mario, Grächen,
1:11,44. 2. Fankhauser Marcel, Strättli-
gen, 1:14,04. 

Mädchen JO II: 1. Meier Tatjana, Belalp
Naters, 1:12,04. 2. Furrer Sina, Brand -
egg Bürchen, 1:13,27. 3. Meyer Sophia,
Brandegg Bürchen, 1:14,57 usw.

Knaben JO II: 1. Kippel Dionys, Eggis-
horn Fiesch, 1:10,03. 2. Seiler Michael,
Brandegg Bürchen, 1:12,00. 3. Zurbrig-
gen Alain, Zermatt, 1:12,83 usw.

Der Schotte Andy Murray
gewann zum zweiten Mal
nach 2009 das Tennistur-
nier von Key Biscayne.
Dank des Triumphes ver-
drängt Murray in der
Weltrangliste Roger Fede-
rer vom zweiten auf den
dritten Platz.

Andy Murray, vor einem Jahr
 Finalist, verbessert sich in der
Weltrangliste um 400 Punkte
auf 8750 Punkte. Trotz des
knappen Rückstandes auf Mur-
ray steht Federer derzeit einem
weiteren Abrutschen im Ran-
king näher als der Rückkehr un-
ter die Top Zwei. In der Jahres-
wertung belegt Roger Federer
nach Miami hinter Novak Djo-

kovic, David Ferrer, Andy Mur-
ray, Rafael Nadal, Juan Martin
Del Potro, Tomas Berdych, Ri-
chard Gasquet und Jo-Wilfried

Tsonga nur noch den 9. Platz.
Weil Federer voraussichtlich
auch das nächste bedeutende
Turnier auslässt (Monte Carlo
ab dem 14. April), dürfte der
Schweizer in dieser Wertung so-
gar noch weiter zurückfallen.

Williams zum Sechsten
Serena Williams ist mit sechs
 Titeln Rekordsiegerin des WTA-
Turniers von Key Biscayne. Die
Weltranglisten-Erste aus den
USA entschied den Final gegen
die Russin Maria Scharapowa
mit 4:6, 6:3, 6:0 für sich. 

Somit hat Serena Wil-
liams das prestigeträchtige Tur-
nier einmal mehr gewonnen als
die frühere deutsche Weltrang-
listen-Erste Steffi Graf. | Si

Tennis | Der Schotte triumphiert in Key Biscayne und ist neu Nummer zwei

Murray verdrängt Federer

Vor Federer. Andy Murray.
FOTO KEYSTONE

ATP: 1. Novak Djokovic (Ser)
12370. 2. Andy Murray (Gb) 8750.
3. Roger Federer (Sz) 8670. 4. Da-
vid Ferrer (Sp) 7050. 5. Rafael Na-
dal (Sp) 6385. – Ferner: 17. Sta-
nislas Wawrinka (Sz) 1960. 143.
Marco Chiudinelli 376. 301. Henri
Laaksonen 147. 338. Sandro Ehrat
123. 339. Michael Lammer 122.
409. Stéphane Bohli 92. 

WTA: 1. Serena Williams (USA)
11115. 2. Maria Scharapowa
(Russ) 10015. 3. Viktoria Asaren-
ka (WRuss) 9325. 4. Agnieszka
Radwanska (Pol) 6845. 5. Li Na
(China) 5880. – Ferner: 52. Romi-
na Oprandi 1114. 63. Stefanie Vö-
gele 943. 201. Timea Bacsinszky
304. 229. Amra Sadikovic 250.
281. Conny Perrin 169. 497. Belin-
da Bencic 62.

TENNIS: DIE WELTRANGLISTEN


